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Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börle vom 16. Dezember 1924. 


Bank Wrzempskowecw L—IL. Bubon, Fabryta przetw. ziemn. 
3.000% von aeg e 


. „em. 2 

Bank Zwiazku-Att. I- IX. E. % ] Dr. M. Mau- kt. -V. Em. 26,00 9 

Volt Bant Handlowy⸗ „ Miyn Biemianski L. Il. E. En 
Akt I.-IX. Em. — „9 von Spolta Drzewna 

Bopn. Bant Biemian-ük. II. Em. (16.18) 0,80%, 

TV. En 2.80 % Unia 1.—IIl. Em. 0 


„Cegleiski⸗urt. I-IX. Em. 0,86 Yun Atwawit (1 Witie 4.250 2.) 70,00 zi 
Gentrala Stör l.-V. Em. % 6% Roggenrentenbr, d. Pol, 
G-Hartwigl.-VilEm 15500 6%] Landschaft peo 1 cir.metr. 6,16 „ 
Goplana 1.—III. Em. 4,55 %% 8% Dollarrentenbr. d. Pol; 
— Kantorowicz Landſchaft pro 1 Doll. cg. 2, 10 „ 
I. — II. Em. 2%, 10% Eiſenbahnanl. pr. 10 2c 8,85 . 
Herzfeld Bietoriutz I.-III. C. 4,25 % 


{ 1 Pfd. Sterling = 24,375 81 
pro Pmk. 10001615) 0,88 11 100 chw. gran en 4080 n 
n. Golbanl⸗ 1 uz. Franken - „ 28,0% „ 


3¹ 6,185 „100 dfehech. Kronen . 16,70 „ 
1 beutiche Mark — loty 1,285 u 5 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 16. Dezember 1984. 


1 ing = Danziger Gulden 103,12 
iger Gulden 26,21 
e der Ö 7 0 8 . 

100 hel. = Ei erliner en oe 1984 400 

deutſche Mark 169,50 5% Dt. N 0,83% 
100 ſchw. Fraues 0 * „75 % 

deutſche Mark 81,84 l. Rote Werte 45,12 % 
1 engl. Pfund == 1, Eiſen · 
- 0 Bin Mark 10,727] bahnbed. — — % 

09 = Laura⸗Olltte 
deutſche Mark I Hohenlohe⸗Werke 23,00 0% 
Diskontſatz der Dank Polski 10 0%, 
Wichtig für Befiger von Pfandbriefen 


der poſener Landſchaft. 
ER — Er E d. 55 Dee 11 findet im 
a andgeri nan, Zimmer 34, ein 
Termin zwecks Beſtellung eines 8 ür die Bien 


Landſchaft ſtatt. Es liegt im Intereſſe aller Pfandbrief⸗ 


beſitzer, dieſen Termin wahrzunehmen. a 
Am 30. d. Mis. (genauer Termin wird noch im „Poſener 
Tageblatt“ bekannt gegeben werden) wird voraussichtlich eine 
Verſammlung des hier gegründeten Vereins der Beſitzer von 
De Landſchaftlichen Pfandbriefen ſtattfinden, in der den 
itgliebern über oben angegebenen Termin nähere Mit⸗ 
teilungen gemacht werden. Gäſte find willkommen. 
Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spötdzielczy Poznafi ps. 2 0. o, 


| Zur Beachtung! 
Am 31. Dezember d. Js. läuft der Termin für die Kon⸗ 
vertierung der 5% igen kurz- und lanafriſtigen Staalsanleihe, 


1 Ztoty, bewertet. 


Der Umtauſch kann durch uns erfolgen, und ſind uns 


die Stücke rechtzeitig einzuſenden. f 
Geuoſſenſchaftzbauk Poznas. Bank spötdzielczy Poznaf, sp. 2 & 0 


I e 
Feuerſicherheit und Blitzſchutz land wirtschaftlicher 
Gebäude. 


Reich, Direktor des Bauamts der Laudwirtſchaftstammer Königsberg 
Was ein Brandſchaden für ein Gut bedeutet, weiß jeder 


Landwirt. Die alten und nicht auszurottenden Brandurſachen 


find, außer Blitzſchlag und Brandſtiftung, leichtfertiges Umgehen 
mit Licht und Streichhölzern, Rauchen auf dem Gutshof und 
Schadhaftigkeit der Schornſteinanlagen. Die Einführung 
elektriſcher Beleuchtung iſt zwar geeignet, die Brandfälle 
erheblich zu vermindern, doch darf nicht Üüberjehen werden, daß 
bei den in der Kriegszeit hergeſtellten Anlagen durch die Ver⸗ 
wendung mangelhaften Materials und die Zuziehung oft 
nur notdürftig ausgebildeter Arbeiter neue ke 
entſtehen. Die Nachprüfung der elektriſchen Anlagen durch 
einen ag Fachmann und die Abſtellung 
der dabei feſtgeſtellten Mängel erhöht die Feuerſicherhelt des 
Gutshofes. Das gleiche gilt für Schornſteine und Blitzableiter⸗ 
anlagen. 

Die Blitzgefahr it für die auf freier Ebene ſtehende 
landwirtſchafklichen Gebäude erheblich größer als in den 
Städten, und die Folgen eines Blitzſchlages ſind wegen des 
feuergefährlichen 8 oft verheerend. Die Be 
obachtung zahlreicher Blitzſchläge hat erwieſen, daß die alten 
noch immer beliebten Fangeſtangen mit vergoldeter oder 


ſonſtwie ausgeſtatteter Spitze nicht geeignet find, bei der Ent⸗ 
Derek jo gewaltiger elektriſcher Energien einen lohnenden 


Einfluß auszuüben. Vielmehr ſind es in der Hauptſache die 
unterirdiſchen Waſſeradern, beſonders ihre Kreuzungsſtellen, 
die den Blitz anziehen. Die Tatſache, daß häufig die auf der⸗ 
elben Stelle wieder errichteten durch Blitzſchlag zerſtörten 

ebäude wiederholt Blitzſchaden erleiden, beſtätigt dieſe 
Auffaſſung. 
laſſen daher den Wiederaufbau eines verſicherten Gebäudes 
auf der Blitzſchlagſtelle nicht mehr zu. 

Es iſt zu bedauern, daß die ſchon ſeit zwei Jahrzehulen 
in Württemberg unter Führung des Baurates Findeiſen 
einſetzende Bewegung zur Beſchaffung zeitgemäßer, billiger 
und ſicherer * in Deutſchland nicht recht vorwärts 

ekommen iſt. Da 


Eine Anzahl Feuerverſicherungsgeſellſchaften 5 


3 neue Blikableiterſyſtem will nach Mög⸗ 
lichkeit den Blitzſchlag berhaupt ver hüten, und 


5 
1 


wittern — draſtiſch zum Ausdruck bringt: 2 


tiges Mittel zur 


einem brennenden Stroh- oder Reiſighaufen die Handhabung 


eine ſolche amtliche Prüfung auf dem Grundſtück der Land⸗ 


wünſchten Leiſtung in drei verſchiedenen, leicht zu hand⸗ 


aue, dann ifi das Vieh größtenteils verloren. 
maſſiver Decken oder die Ausführung maſſiver Hohlſtein⸗ 
beläze über Holzbalken erhöht naturgemäß die Feuerſicherheit 
ganz weſentlich. Schon ein genügend ſtarker Lehmbeſtrich 
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war dadurch, daß das einzelne Gebäude in gewiſſen Ab⸗ 
nden mit metalliſchen Leitungen überzogen wird, die an 
mehreren Stellen — etwa alle zwanzig Meter — mit ver⸗ 


zinkten Eiſenblechplatten verbunden werden, die um das 


Gebäude herum im feuchten Erdreich einzubetten find. Die 
im oder am Gebäude vorhandenen metalliſchen Bauteile 
wie Regenrinnen, Zinkkehlen, Zentralheizungen, Waſſer⸗ 
leitungen uſw. ſollen mitbenu t werden. Durch dieſes Syſtem 
ſoll erreicht werden, daß bei Gewitter, alſo bei Anſammlung 
atmoſphäriſcher Clektrizitäten ein Blitzſchlag vermieden wird, 
weil ein allmählicher Ausgleich mit der Erdelektrizität ſtatt⸗ 
findet. Sollte es bei ſchweren Gewittern dennoch zur Deto⸗ 
nation lommen, dann wirken die genannten Metalleitungen 
bei Ausführung durch sachkundige Firmen abſolut zuverläſſig 
als Blißableiter. u 


In manchen Gegenden, beſonders im Gebirge, ſind die 


neben den Ställen gepflanzten hochragenden Pappeln ein 
gewiſſer Blitzſchutz, und es gibt dort ein Sprichwort, das die 
Anziehungskraft der verſchiedenen Baumarten — und damit 
auch eine gewiſſe Warnung vor dem Unterſtehen bei Ge⸗ 


Vor den ichen oll t zu vei.hen, 
Vor den Tannen ileu j’ von dannen 
An den Pappeln wirſt du zappeln: 


Doch die Auchen oll du ſu hen!“ 


Die Mittel, um entſtandene Brände in ihrer Ausdehnung 
u beſchränken, ſind oft auf dem Lande nicht genügend bekannt, 


ir beſitzen heute mehrere Arten von recht brauchbaren Hand⸗ 


ſeuerlöſchern, die zur Bekämpfung von Entſtehungsbränden 
eine weite Verbreitung auf dem Lande verdienen. Auch 
regelmäßige . in der Handhabung werden ein wich⸗ 

irkſamkeit dieſer Löſcher bilden. Man 
jollte die geringe Ausgabe nicht ſcheuen und wenigſtens ein- 
mal jährlich eine Löſchfüllung dieſer Handfeuerl ſcher opfern 
und dem verſammelten Perſonal an geeigneter Stelle an 


und Wirkſamkeit dieſer Handfeuerlöſcher vorzuführen. Das 
hierdurch erreichte Vertrauen des Perſonals zu ſolchen Löſchern 
und das Vorführen der einfachen Handhabung ſichert die rich- 
tige Anwendung trotz der beim Brande entſtehenden Panik. 
Bei der Auswahl von Handfeuerlöſchern iſt Vorſicht 
33 Nur behördlich geprüfte und brauchbar befundene 
yſteme ſollten angeſchafft werden. Vor kurzer Zeit hat 


wirtſchaftskammer in Königsberg ſtattgefunden. Es handelte 
ſich um den Troclenfeuerlöſcher „Total“, der je nach der ge⸗ 


habenden Typen vorgeführt wurde. Die Löſcher beſtehen aus 
einem Gefäß zur Aufnahme des Löſchpulvers, doppelkohlen⸗ 
ſaurem Natron gemiſcht mit gemahlener Infuſorienerde, 
und einer mit dem Gefäß feſt verbundenen eiſernen Flaſche 
für die flüſſige Kohlenſäure. Durch Offnen eines Ventils 
tritt die Kohlenſäure in das mit Löſchpulver gefüllte Gefäß 
und ſchleudert mit großer Gewalt das Pulver in die Flammen, 
wodurch der Sauerſtoff der Luft entzogen und die Flamme 
erſtickt wird. Der Erfolg war überraſchend! Ein durch Stein⸗ 
kohlenteer und Benzol erzeugtes genügend großes Probefeuer 
wurde in vier Sekunden mit kaum einer halben Ladung ge⸗ 


löſcht. Auch ein größeres Probefeuer, das an einer mit Teer 


und Benzol übergoſſenen Holzpyramide entſacht wurde, 
und das ſich 10 Minuten lang gründlich einbrennen mußte, 
wurde innerhalb einer Minute mit zwei Ladungen abgelöſcht. 
Die eiskalt herausſtrömende Kohlenſäure geſtattete es dem 
Löſchenden, unbeläſtigt durch Rauch und Hitze unmittelbar 
an den Brandherd heranzugehen. 

Ein beſonderes Kapitel für viele Viehſtälle bildet im Falle 
des Brandes die Rettung des Viehes. Wir haben immer 
noch viele Ställe mit Holzbalkendecke und einer einfachen 
Lage genagelter Bretter. Bricht auf dem Heuboden ein Brand 
Der Einbau 


Werte durchzuarbeiten mit den Kiten = 


auf Stülpbelag ſchützt bei einem Brande die Balkendecke und 
den darunter liegenden Stallraum eine nen ſo daß die 


Nettung des Viehes ſelbſt noch ermöglicht wird. Auch Brand ⸗ 
mauern an geeigneter Stelle, beſonders bei ſehr langen Ge⸗ 


böuden, erleichtern die Löſcharbeiten und ſchüt en die angren⸗ 


zenden Räume. 


Nicht ganz trocken eingefahrenes Heu verlangt bekanntlich 
ganz beſondere Vorſichts maßregeln wegen der Gefahr der 
Selbſterhitzung. Man ſollte in ſolchen Fällen ein altes, etwa 
einzölliges Gasrohr oder eine Eiſenſtange von genügender 
Länge in das Heu fo einpacken, daß man von Zeit zu Zeit 
durch Einführung eines Thermometers in das Gasrohr die 
Temperatur im Innern des Heuſtapels kontrollieren kann. 
Bei Verwendung einer Eiſenſtange genügt ſchon eine öftere 
Nachprüfung mit der bloßen Hand, um eine gefahrdrohende 
Ethitzung des Heues feſtzuſtellen und Siherheiteuor- 


kehrungen zu treffen. Hum Schluß fei geraten, Feuerfprigen 


und Seuerlöfchgeräte dauernd in brauchbarem Zuſtande 


zu erhalten und durch gelegentliche Feuerlöſchübungen die 
Gutsleute in der Handhabung zu ſchulen. 


[s] Brennerei, Trodnerei und Spiritus. 8 


Wieviel Brennereien haben wir und wieviel Spiritus 
produzieren wir? 
In ganz Polen gab es im Jahr 1920/21 1231 Brennereien. von 
dieſen waren 355 mit der Produktion von 454 438 hl tatig; im Jahre 
180% 22 gab es 1892 Brennereien don dieſen produzierten 1131 
597 022 hi; im Jahre 19 2/28 ben anden 1469 Brennereien, von dieſen 
produzierten 1256 938 241 hl. b . 


. 8 


Ueberſerung aus dem Poradnik Gospodarsli vom 17. Auguſt 1924 


H Bücher. 74 


Der Viehpfleger. Ein Lehr⸗ und Handbuch für den Schweizer⸗ 
beru un ier Landwirte. Von Bezirts⸗Tierzuchtinſpeltor Paul 
Schmie er Cüſtrin⸗R. Mit 67 Texiabbildungen. Verlag von J. 
Neum enn in Neudamm. Preis 3,5% Goldmark. 


Die e nem Schweizer anvertrauten Werte find meiſt loſtbarer als 


Sandweriermaterial: Und doch hat man eine Fachausbildung für die 
Schweizer bislang nicht geſordert und ımiolgedefien der Rindviehzucht 
ehr ge cadet. Die letzt eingeführte Stallſchwetzervrüfung wird eine 
Beierung bungen. Sie ſetzt eine gründliche Fachbildung voraus. 
Tiefe gibt das vorliegende leich verſtändliche Buch. Jeder Rindvieh⸗ 
züchter hat daher an dem Beſitz und der Verbreitung des Buches das 
härkte In ereſſe. Kein ordentlicher Schweizer kann das Büchlein in 
Zukunn enibehren. Sein Ziel ift letzten Endes die Vermehrung der 
Pio ufnon aus der Rind viehzuckt. 2 


Kieſerneule! „Zur Abholzung der durch die Kieferneule geschädigten i 


Bilder ſuchen die am ſchwerſien in der Prooin; Poſen heimgeſuchten 
Oberförſtercten Zirke, Bucharzewo, Birnbaum (des Kreiſes Bunbaum). 
forort 3 000 Waldarbeiter auf mindeſtens ein Jahr bei einem Tages⸗ 
verdünſt von 3—6 l. Ein Beweis für den furch baren Schaden, den 
die Kie erneule angerichtet bat.“ Die vorſtehende Notiz, die wir der 
Tagesseitwig entnehmen, veranlaßt uns, auf unſere zahlreichen Artikel 
über die Ki erneule Hinzum:ifen, in denen immer wieder von den Sach⸗ 
vrhündigen vor übereilter Abholzung gewarnt wurde. 

In or gen ep ehlen wir den Bezug einer tleinen ausgezeich neten 
Schriyt über die Kiefern⸗ oder Forleule von Dr. Karl Editein, Verlag 
von Neumann, Neudamm. Die Schrift kann gegen Einſendung von 
75 Groſchen ein ſchließlich Porto und Verpackung vom Zentrale 
wochenblatt bezogen werden. 


Merkblätter zur landwiriſchaſtlichen Pflanzenzucht. Ter Saat⸗ 
zuchunſpettor der Lan wirt cha lstan mer in Halle. H. von Rathlef. 
dat ım Veroge von Max Rummel Halle a. d. Saale, Krenprinzen⸗ 
aße vier kleine Heſte über Saatzucht herausgegeben. Das erſte 
Her enthalt ie Allgemeinen G:undlagen der Pflan enzucht. Heit 2 
Geir bezug ung. Heft 3 Kartofſelzüchtung Heit 4 Züchtung der 
Huͤlſen rüchte. 5 

Ser Verfaſſer will dem Landwirt, und zwar auch den kleineren 
und mi leten Land wuten. die nicht die Zeit dazu haben, größere 
leitung zur Pflan zen⸗ 
zucht geben. W. 


Zu 


| 
| 
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Die Ernährung unferer Kulturpflanzen. 
(3. Fort etzung.) 
Von Ing. agr. Karzel. 

Caleium: Über die zweckmäßigſte Anwendung 
von Kalk und feine Wirkungsweise find wir noch viel weniger 
unterrichtet, als über die bis jetzt angel tten drei Nährſtoffe. 
Der Grund liegt darin, daß der Kalk nicht nur direkter Nähr⸗ 
ſtoff iſt, ſondern auch ſehr weſentliche indirekte Wirkungen 
auf die Vegetationsfaktoren ausübt, die ſich ſchwer meſſen 
laſſen. In den letzten Jahren iſt die Kalkfrage w ſehr aktuell 
geworden. Anlaß hierzu gab die Verſäuerung unſerer Böden 
und der mit ihr verbundene Rückgang der Bodenerträge. 
Der Säuregrad des Bodens kann abhängig fein von dem Kalk⸗ 
vorrat, welcher von Natur aus im Boden vorhanden ift, ferner 


vom Kalkbedarf, ee die verſchiedenen Kulturpflanzen 
auficeilen, und ſchließlich von der Art und Menge der Zufuhr 
phyſiologiſch ſaurer s 


Als kalkarm ſind alle leichteren Sandböden und Hoch ⸗ 
moorböden zu verzeichnen, während alle 1 — ſchweren 
Böden einen game Kalkreichtum von aus beſi 
— Mergelböden oft beträchtliche Mengen Kalk 

nnen. 


ein berſcheben . ni. eringften iſt der Kalkbedarf der 

ein v er. 9 er 

— am höchſten des Rapſes und der Hülſ te, 

von welchen beſonders die kleeart igen e im der⸗ 
d ſtehen. Beſondere Vorliebe der Leguminoſen für Kalk 
abgeſehen von dem Kalkbedarf zur eigentlichen 

ehr ſtark in ihrem Bedürfnis zur Bi von nö 


kterien zu ſuchen. Ohne genügenden rrat im Boden 
geht die Knollchenbildung nur ganz ſchwach vor fich, ſo daß 
ie Pflanzen Bag an dem aus den Knöllchen zu entneh⸗ 
menden Stickstoff leiden. 
Schließlich wird die Verſäuerung des Bodens durch An⸗ 


erſter Linie 8 hier das ſchwefelſaute Ammoniak zu nennen. 
ei der ere 


auch die A 
alkaliſchen Düngemittel kann den Kalkverluſt im 
ausgleichen. Zu den letzteren zählen wir den Kalkſtickſtoff, 
Thomasmehl und die Knochenmehle. 

Einerſeits werden alſo durch die Säurewirkung im Boden 
bei den Pflanzen direkte Krankheitserſcheinungen hewor⸗ 
gerufen, andererſeits durch den Kalkmangel, der als unent⸗ 

ehrlicher a Hl die Pflanzen gilt, ein — 1 7 Wachs⸗ 
tum verhindert. ift für die Bildung der Zellkerne, welche 
als das Zentrum des Lebens der einzelnen Zelle anzuſehen 
find, notwendig. Er 3 auch die in der Pflanze ſich bildenden 
organischen Säuren, beſonders die Oxalſäure, die giftige Wir⸗ 
kungen auf den Pflanzenorganismus ausübt, neutraliſieren. 
Weiter ift er erforderlich, um den Pflanzen eine gewiſſe Feſtig⸗ 
keit zu verleihen. So ift er vor allem in der Zellſtrultur, der 
Gefaßbildung anzutreffen, jo daß fein Fehlen auch eine Urſache 
zum Lagern des Getreides bildet. Schließlich wird die Ent⸗ 
wicklung der Wurzelhaare durch Vorhandenſein von Kalk 
und Magneſia günſtig beeinflußt und auf dieſe Weiſe ein beſſeres 
Gedeihen der ganzen Pflanze ermöglicht. s 

Sein indirekter Einfluß auf das gute Gedeihen der Pflanzen 
ur in feiner Einwirkung auf die phyſikaliſche Struktur 
des Bodens, die de euch die biologiſche Beſchaffenheit 
und ſchließlich auf die — — Vorgänge im Boden. Dur 

ng des ſchweren Bodens fördert er die Erwärmung 
des Boden, ermöglicht den Luftzukritt und ſchafft ſomit die 
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ap me Ja]l 


Lebensbedingungen für die Vodenbakterien. Er fördert den 
raſchen Umſatz im Boden, indem er den Abbau der organiſchen 


uführ 

Etrahlenpülze in dieſem Boden günftig gedeihen. Hinreichende 

Kalkung läßt jedoch die Strah 

ſie pe | gegen alkaliſchen Boden empfindlich find. In ein⸗ 

zelnen Gegenden Deutſchlands hat es ſich n 
n. 


olg, ſondern der richtige Kallgehalt des Bodens und die 
Ahe Anwend 


nur 7 ee an 
en an unferen hervorrufen. Jene 
teen 9 Kalkan el im Boden zurück⸗ 


au 

zuführen ſind, bezeichnen wir als Hooghalenſche Krankheit 
oder . at jedoch auch Krank 
oma an nzen beobachtet, die durch und allaliſche 
nger verſchlimmert und durch die Säure verbeſſert wurden. 

Man nennt ſie die moorkoloniale oder enkra 
welche durch Manganfulfat bekämpft wird. Beide Krank 
eiten verurſachen Chloroſe oder Bleichſucht bei den Pflanzen. 
r Boden braucht gar nicht ſauer reagieren und trotzdem kann 
er kalkarm fein, in dieſem Falle fehlt ihm der unentbehrliche 
Pflanzennd u Kalk, und der betreffende Boden muß auf 
2 gehalt unterſucht werden. Anzeichen, daß der 
den ſauer iſt, können wir an dem Auftreten von Sauer⸗ 
ampfer, wildem Spergel und der Wucherblume beobachten. 
Auf leichteren Vöden erfolgt die Kalkung durch Kalkmergel, 
auf ſchwereren durch Atzkalk. Da jedoch gebrannter Kalk eine 
ätzende Wirkung auf die Pflanzen ausübt, darf er nicht kurz 
vor der Ausſaat geſtreut werden. Atzlalk wird auch in jenen 
Fällen angewendet, wo er raſch aut ng lommen ſoll. 
Auch darf man Atzkalk nicht gleichzeitig mit Kall und Salpeter 
eben, da die Atzwirkung nur gefteigert wird. Es empfiehlt 
1 daher, im Herbſt zu falten und im Winter oder Frühjahr 
ie Kaliſalze und Salpeter zu geben. Solauge die Böden 
ſauer find, verabfolge man nicht ſchwefelſauren Ammoniak 
und ſalzſaures Ammoniak, Superphosphat und Kalirohſalze, 
ſondern Nalronſalpeter, Thomasmehl und hochprozentige 
Kaliſalze. Die einzelnen 
nz Empfindlichkeit gegen Bodenſäurekallarmut. Da 
ie Kalkung erſt allmählich in Wirkung tritt, baut man daher 
nach derſelben zunächſt gegen Saure weniger empfindliche 
Pflanzen an, wie Kartoffeln, Hafer, Roggen. Dr. Munter 
empfiehlt daher auf annähernd neutralen Böden eine ſpe⸗ 
zifiſche Düngung, damit die Pflanzen die Nährſtoffe in der 
ihnen annehmbaren Form erhalten und zugleich künftige 
Vodenerkrankungen vermieden werden. Er empfiehlt daher 

folgende Düngerpraxis: N 

Es bekommen auf beſſeren Böden die Zuckerrübe Super⸗ 
phosphat und Natronſalpeter, die Kartoffel Superphosphat 
und Ammoniak, die Hülſenfrüchte Thomasmehl, gegebenen ⸗ 
falls eine kleine Menge Salpeter. Die Getreidepflanzen er⸗ 
halten Superphosphat, Stickſtoff in Form von Salpeter oder 
Miſchdünger. In Gegenden, in denen leicht Lager oder Krank⸗ 
heiten auftreten, ſind außer 1 mmoniak oder 
Kalkſtickstoff zu verwenden. Auf leichteren, trocenen Böden 
erhalten die Kartoffeln abwechſelnd Superphosphat oder 
Thomasmehl und ſchwefelſaures Ammoniak; zu Roggen kann 
Salpeter und, wenn nötig, Thomasmehl verwendet werden. 
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Ganzjährig gebaute Lupinen erhalten ebenfalls Ihomasmebl. 
Zu beachten iſt, daß die Kalirohſalze (Kamit und Karnalit) 
den Boden ſtärker entlallen als die hochprozen igen Salze. 
Die Rohſalze find gerade auf leichten Vöden wegen geringerer 
Verkruſtunge gefahr erheblich angewendet worden. was ein 
Grund mehr iſt. daß gerade diefe Böden ſtark ſauer geworden 
find. Taß von Zeit zu Heit wenigſteus jene Kallmengen durch 
1 oder toklenfanıen Kalt erſetzt werden müſſen, welche 
ch die Pflanze n dem Hoden entzogen worden find, ‚gilt 
W e mit ie t hohem Kalfgekalt als ſelbfvertäudlich. 
Vir wüſſen daher beſlrebt ſein eire geunde 1 
it durch rat io Be ae g. uns 8. et vr . 
eits eine intenſive Anwendung der phyſiolo 
Nie nee en e unbedenklich gef att et. 
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Am Montag, dem 8. Tezember, eröffnete gem Verbands- 
2 ulpaache 


direkor Tr. Regner den Kurſus mit einer kmzen % 


nn ae 


von dem gleichen 


ſprach über das Thema: „Erhöhung der 


» 


L 

und dem Wunſche, die Bemühungen feiner Leiter mögen dazu 
beitragen, das Intereſſe und den Willen zum Wiederaufbau 
des Genoſſenſchaftsweſens in den Teilnehmern zu eriveden. 
Alsdann nahm der Lehrgang feinen Anfang mit der Teilnahme 
an der Sitzung des Kreisbauernvereins, in welcher Herr 
Tierzuchtdirektor Dr. Müller⸗Danzig einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über Rindvieh⸗ und Schweinezucht, ſowie über rationelle 
Fütterung unter Berückſichtigung inländiſcher Tutterer⸗ 
eugniſſe hielt. Am folgenden Tage ſprach Herr Verbande ⸗ 
ſekrelat Rollauer über das Thema: „Können und müſſen wir 
sparen?“ Er fielite in feinen Ausführungen feſt, daß wohl der 
Grund, warum heute jo wenig geſpart wird, darin zu ſuchen 
iſt, daß man neben der infolge der Stabiliſierurg herrſck enden 
Geldknappheit immer noch nicht die Gewohnheit der Infla⸗ 


tionszeit abgeſtreift hätte, ſein Geld in Waren anzulegen, 


oder von ſeinen Produkten nur ſoviel zu verkaufen, als zu den 
dringendſten Ausgaben nötig ſei. Man vergeſſe dabei, daß 
heute die hohe Verzinſung des Geldes größere Vorteile biete, 
als die Anlage desſelben in Sachwerten. Er ſprach über die 
dem Sparer gewährte Sicherheit und gab Aufklärungen über 
die Organisation der Bank Polski, die durch ihre hohe Dedung 
und ihre ſtrengen Statuten ſchon allein dem Sparer Ver⸗ 
trauen einflößen müſſe. Der Aufbau in der eigenen Wirtſchaft 
aber mache heute das Sparen jeden Pfennigs zur zwingenden 
Notwendigkeit. An den beiden folgenden Tagen ſprachen 
neben einem Vortrage über Steuer und Rechtsfragen die 
Direktoren der L. H. G., Herr Direktor Geisler über genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Warenabſatz und Herr Direktor Beims über ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Warenbezug. Beide Vortragenden wurden 
edanfen geleitet, daß der genoſſen⸗ 
ſchaftliche Warenverkehr gleich bedeutend mit der Ausſchaltung 
es Zwiſchenhändlers ſei, vor allen Dingen aber der Waren 
bezug durch eine genoſſenſchaftliche Zentrale dem Landwirte 
die Sicherheit gäbe, nur beſte Qualität zu erhalten und vor 
Übervorteilung bewahrt zu ſein. Am Donnerstag erregte 
der Vortrag Herrn Dr. Göldel von der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft großes N Der Vortragende 
i rbeitsleiſtung in der 
Landwirtſchaft.“ Er berichtete über die wiſſenſchaſtlichen 
Studien des Amerikaners Tylor und des Automobilkönigs 
ord, die die Theorie aufgefiellt haben, die Rentabilität des 
etriebes durch ſtreng durchgeführte Arbeitsteilung, vergröſ erte 
Arbeitsleiſtung, verbunden mit beſſerer Beſoldung des Ar⸗ 
beiters zu ſteigern. Wenn auch die Landwirtſchaft nicht wie 
die Induſtrie dieſe Theorie konſequent durchführen könne, 
ſo könne ſie doch viel daraus lernen und durch den Verſuch 
erhöhter Arbeitsleiſtung eine größere Rente erzielen. Bei 
allen Vorträgen, aber ganz beſonders nach dieſem, etzte eine 
lebhafte Debatte ein, wurden Fragen geſtellt, die erlennen 
ließen, daß die Teilnehmer den Vorträgen mit rn 
Intereſſe folgten. Aus der Zahl der Dis kuſſionsredner ſeien 
die Herren Begemann-Lißau und Bach-Oſtrowite genannt, 
die durch ihre Erwiderungen und Fragen dazu beitrugen, 
daß mancher wertvolle Cedanle weiter entwiclelt wurde. 
Am Nachmittag desſelben Tages fand eine leine Obſtſchau 
ſtatt. Das Material dazu hatten die Kurſusteilnehmer mit⸗ 
ebracht, und Herr Gartenbaudirektor Reiſſert gab in feiner 
iſchen Art Aufklärung über die einzelnen Sorten und wichtige 
Ratſchläge zur Verbeſſerung und Rentabiliſierung des heimat⸗ 
lichen Obſtbaues. Im Anſchluß an die Obſtſchau hielt Nie 
Dr. Wagner von der Saat baugeſellſchaft einen Lichtbi el⸗ 
vortrag über Beizungsverſuche und Saatzucht. Die Licht⸗ 
bilder brachten auch Abbildungen von Saatbauſtat ionen 
der belannteſten deutſchen und hieſigen Hückter. Tie Lard- 
wirte, die am Lehrgang teilnahmen, gewannen dadurch Einblick 
in die ſchwere Arbeit der Püchter und konnten manche An⸗ 
regung für ihre eigene Wirtſchaft mit nach Kaufe nehmen. 
Ter Freitag war ein beſonders inhaltsreicher Tag. Vormittags 
ab Herr Dr Swart den Teilnehmern einen Einblick in die 
rganiſation unſeres Verbandes, ſprach über Vanlweſen 
und Zinspolitik und ermahnte zu ernſter Arbeit und ſeſtem 
Willen, dazu beizutragen, daß die genoſſenſchaſtliche Idee 
ſich feſt wieder in die Herzen der deutſchen Bauern einwurzeln 


möge. Jetzt gerade ſei der Zeitpunkt zum Wiederaufbau ge 
kommen, aber nur feſtes Cinigleitsgefühl könne den Willen 
zum Aufbau auch in die Tat — ann Nachmittags fand eine 
Beſicktigung der Naſchinenabteilung Yatt und päter 
ein Vortrag des Hauptgeſchäftsführers der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlicken Geſellſckaft, Kern Kraft, über: „Stand 
und Lage der Landwirtſchaft in Mitteleuropa.“ Der Bor 
tragende beleuchtete die Lage der Landwirtſchaft in den ein⸗ 
zelnen Staaten und zeigte, daß die ſchwierige Situation 
gerade daran läge, daß die Landwirt eim Gegenſatze zu den 
anderen Berufsſtänden immer noch nicht recht zu der Er⸗ 
kenntnis gekommen ſeien, daß eine feſte Organiſation allein 
die Pacht und die Kraft beſitzen könne, die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft vorteilhaft zu beeinfluſſen. Abends folgten die 
Kurſusteilnehmer der Einladung der Verbandsleitung zu einem 
Beiſammenſein in den Räumen der Loge. Es wurde dabei 
eine Mitgliederverſammlung improviſiert, die den Teilnehmern 
zeigen ollte, wie eine ſolche gehandhabt werden müſſe. Der 
übrige Teil des Abends wu de durch Muſik und gemeinſchaftlich 
geſungene Lieder verſchönt. ; 

Zwiſchen den Vortre gen in dieſer Woche wurde unter 
der Leitung des llauers die Buchführung eifrig 
betrieben. Sie wurde von der erſten Eintragung bis zur Ab⸗ 
cklußbilanz durchgeführt. Es war für die Teilnehmer gewiß 


Arbeit zu bewältigen. Aber jeder Einzelne war von dem Wollen 
beſeelt, möglichſt viel zu lernen und dieſe Zeit gewinnbringend 
für das pral ſche Leben auszunutzen. Am Sonnabend um 
11 Uhr wurde der Lehrgang beendigt. Herr Dr. Wegner 
ſprach zum Abſchiede den Wunſch aus, daß die Teilnehmer den 
Eindruck haben möchten, nicht umſonſt hier geweſen zu ſein, 
und daß ſie dazu beitragen möchten, den genoſſenſchaft ichen 
Gedanken um Segen unſerer Heimat zu verbreiten. Der 
Vorſitzende des Auſſichtsrates der Gen. Bank, Herr Baron 
von Maſſenbach⸗Konin ſchloß den Vortrag mit dem Wunſche, 
nach Feſtigung des gegenſeitigen Vertrauens um Wohle der 
genoſſenſchaft ichen Organisation. Die warmen Abſchieds⸗ 
worte der Teilnehmer geben der Verbandsleitung die Hoff⸗ 
nung, daß das Gebotene in manchem als Samenkorn keimen 
und zum Nutzen aller auch Früchte tragen wird. St. 
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Ueber das Selbkbaden von Honig: und Lebkuchen für den 
r Deituonisilie, 


Der — größter Stolz iſt es, daß alles das, was an 
Tafelgenüffen während der Weihnachtstage geboten wird, von ihr 
bereitet wurde, aus ihrer Koch- und Backkunſt hervorging. Ange⸗ 
fangen vom Meinbadwert bis zu den ſüßduftenden Chriſtſtollen. 
So ſpielt 4 Vocerei von Honig⸗ und Lebkuchen 
eine wichtige Rolle, denn wer möchte auf dem bunten Weihnachts⸗ 
teller neben in und Nüſſen die leckeren braunen und weiß⸗ 
glaſierten, ſcho le und mit Mandeln beſpickten 
oder mit bunter Spritzglaſur in launigen Verſen, Weihnachts⸗ 
wünſchen oder Namenszügen verzierten Honig⸗, Pfefſer⸗ und Leb⸗ 
kuchen miſſen? a 5 i 

Zum guten Gelingen derſelben iſt gen erforderlich. 
daß der Teig für die Honig- und Lebkuchen nicht erſt die letzten Tage 
vor Weihnachten bereitet wird, ſondern er muß lange Zeit langſam 
gären können, was etwa 2—3 Wochen in Anſpruch nimmt. Dazu 


wird der fertig zubereitete Teig zugedeckt in kaltem Raume auf⸗ 


bewahrt und nur am Tage vor ſeinem 8 
in die Wärme gebracht, damit er Ses een wird und ſi 
ut durchkneten und ausmangeln läßt. Nachſtehend einige Rezepte 
ür leckere Honig⸗ und Lebkuchen. ; j 
Nürnberger Lebkuchen. 1 Pfund Honig (Bienen. 
oder Kunſthonig), 1 Pfd. braunen Rübenſirup verkocht man mit 
1% Liter Waſſer und miſcht, etwas abgekühlt, mit 2—2 9e Pfd. 
Weizenmehl (kann auch zur Hälfte Roggenmehl ſein) und verrührt 
das Ganze zu glattem Teig, den man zugedeckt 14 Tage kalt ruhen 
läßt. Nach dieſer Zeit fügt man 30 Gramm Ammonium, 20 Gramm 
geſtoßenen Zimmt, 10 Gramm geſtoßene Nelken, zwei Eßlöffel 
Heingefchnittene Zitrongt oder Orangeat, ſowie % Pfund ſüße, 
in Stifte geschnittene Mandeln bei, verarbeitet alles recht innig 
und mangelt den Teig auf bemehltem Brett etwa 1 Zentimeter 
dick aus, ſchneidet vieredige, etwa handgroße Stücke daraus, die 
man auf bemehltem Blech bei ſtarker Hitze gut bäckt. Zuletzt werden 
ſie nach dem Backen mit ſauberem Badpinſel vom anhaftenden 
Mehl abaebürſtet und mit Schokoladenglaſur verſehen, wozu man 


nicht leicht, neben den ich häufenden Cindrücken auch dieſe ; 


(Biodſchotolade), 


5³⁰ 


a us Gramm Zucker mit einer halben Taſſe offer ſo lauge locht, 
bis der Zucker „ſpinnt“, alſo Fäden zieht, und verrührt ihn nach 


und nach mit 50 Gramm gutem Kakao oder geriebener Schokolade 
I die man in heißer Ofenröhre im Aluminium⸗ 
lopſe zergehen ließ, läßt beides nochmals kochen, bis ſich ein ſchwacher 
rg ziehen läßt und verwendet dies nun zum Glaſieren, indem man 
it ſauhetein Backpinſel die Lebkuchen beſtreicht und in der Dfen- 
e einige Minuten trodnen läßt. In die bier Ecken und in die 

20 tie drückt man je eine geſchälte ſüße Mandel. 
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mit groben Waſſerglöſern oder mittelgroßen Schüſſein runde 
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ä we — (beim 
Konditor erhältliche) Oblaten reicht, und zwar fingerdick, Läßt 


über Nacht abtrocknen und bäckt fi 
Hitze recht langſam. Sie werden danach ſofort mit Schooladen⸗ 
Hlafur überzogen (wie beim Warberg bruchen⸗Reze pt an⸗ 


gegeben). 
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e ſüßen Mandeln, 1—2 Eßlöffel Vanillezucker und 60 
5 80 Gramm Weizenpuder, verknetet alles gut zu mittelfeſtem 
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mit eingebauter Schnecke und 


lochen, rührt, wenn abgekühlt, 2 Eier, nach und nach 2 Pfd. Weizen⸗ 
mehl (ann auch zur Hälfte Roggenmehl fein), die ſeingewſegte 
Schale einer Zitrone, 10 Gramm Kardamom, 10 Gramm geſtoßenen 
Zimt, 10 Gram Nellenpfeffer ſowie eine Heine Meſſerſpitze weißen 
gemahlenen ? ei bad | owie zule 7 20 Gramm Salmiakpulver 
oder 1 2 el Ppelcſeht enſaures Natron. Wenn der Teig ſchön 
geſchmeſdig iſt, läßt man ihn 2—9 Stunden ruhen (zugedeckt), 
mangelt ihn ungefähr 1 Zentimeter dick aus und ſticht entweder 


mit großen Waſſergläſern runde Kuchen aus oder radelt mit dem 


57815 dchen Poflkartengroße Rechtecke aus, die man bei guter 
Mittelhitze bäckt. Man kann fie entweder mit einer * 2. 
kuchenſtreiche überziehen 1 5 man trocken in der Pfan 
bräunten e 755 3 Waſſer dünnflüffig 5 und 
Belommen die Kuchen nicht ben ger 


eigenpuder, Verka. 


Vertaufstaſel. 
. 


a e 


e 1% ed Bi 
5 e 2 


ortige Benachri derlich, 

—— Binlahın etz ba ache 
Zu verlaufen: 0 
1 8 geboren 11. 1. a, Gewicht 7,70 gte, bidde 


Nähere Aus kunft erteilt die: i 
* laudwirtſchaftliche Geſellſchaft 
8 — ul. Fr. ee 9 1. 


f Landwirtſchaftliche Tagungen. 
Ende September fand die diesjährige Herbsttagung der Wan 


Landwiuſchaſts-Geſelſchaft in Würzburg ſtatt, die wieder ſehr gut 


5 t wat: 
e am a 11975 Tage in mittlerer ‚end ge 


Die Wanderariäfellung fol im nächsten Jaht in Stuttgart, die 


Herdſttagung in Konigsberg ſtau finden. Für 1926 iſt die Ausstellung 


u Breslau, füs 1927 in Dortmund geplant. 

Inm Jahre 1925 findet in Warſchau eine Delegierten⸗ Berſammlung 
der landwirtſchaftlichen Organſſatlonen aller Länder fait. Es iſt bie» 
abſichtigt, einen F Verband landwirtſchaftlicher Vereinigungen 


zu gründen. 
ne Kartoffel und Rübenernte. 
Das S Hauptamt teilt mit, daß gemäß den Berichten, die 


bis zum 1 mber eingegangen find, die diesjährige Ernte wie folgt 
geſchägt w 0: 
Kartoffeln.. Durchſchnitisertrag in ne je ha, 


Zucker üben 
Die vorſtehenden Berechnungen find 5 Die vorausfichtlich 
angenommene Kartoffelernte betrügt 264,8 Millionen dz, was ungefähr 


100 % vom Jahre 1923 mehr aus ma Sr die Zuderrübenernte iſt zu⸗ 
0 


folge rer erhöhten Saatſlache 90,5 nen = 18,5 % Höher, wie 


im vorigen Jahre. 


Marttbericht der Landwickichaftlihen Hauptgejsäichaft, 
Tow. 3 ogr. odp. zu Poznan, vom 16. Dezember 1924. 


1 
Maſchinen. Die Sitmati dem Markte für landwirtſe 
PER rang hat ſich nicht a Na wi en hemmt 9 


Geldmangel, unter dem die * ie wie alle anderen Bes 
rufszweige leidet, jede regere Geſch e Fabrikanten find 
1 dieſen Berhätiniffen X Gasen Bon Zahlungserleich⸗ 
1 de lee tragen, und ſind wir in 5 — Lage, auf größere 
Me, z. B. bei Ankauf einer Dreſck maſchine, einer Lokomohile, eines 
Bi und dergleichen Kredite . ge — können. Wir bitten 
* Falle. bei vorliegenden erte einzufordern. 
FR chzeitig offerieren wir: Bi 107551 = 6 erheitsgöpel, 
Breitbreiher Original „Jaehne*, in allen Größen, Kara 
toffeldampfer Sy r ae 1 17 und ovale Bauart, 
Quelſche; ferner „Venhki⸗ Kartoffel⸗ 
gun ex", en mit m und emmallierte 
Ane eſſel, geniriiugen, t Lan Miele, in allen 


gangbaren Größen, Geireibereinigungd- und Sortieren 


— Die letzte B 
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maſchinen verſchiedener Syſt⸗ me, Salt elne und Beiz⸗ 
maſchinen. Feiner: Kamelhaartreibriemen und Leder⸗ 
lreibriemen, Maſchinenbl, VVV 
„ Sıaufferferi und Wagenſett. 
i Der in den Zeitungen angekündigte Zollkrlea mit rang Sara iſt 
nicht Tatſache geworden. Die aus Deutſchland eintreffenden Sendungen 
werden nach wle vor zu — 2 ollſatzen eee 
Textilwaren. Der © der Teri eller in Lodz dauert noch 
an Einzelne Waren, Selen 4 Trikotagen find infolgedeſſen nicht zu 
haben einen größeren Po beſter deutſcher Ware, be⸗ 
ders Inleit, Sen ate eh und Weiß ware 
bekommen. Sonſt empfehlen wir noch unſere ausgeprobten und 
hbeſonders haltbaren Ulſter⸗, Pale tot ⸗ und An zugfloſſe aus 
f 6e — * ich ſchen dis auf weiteres für 4% Pfd. Schm 
E ollumtan au 
wolle bzw. 5 Pfd. gewaſchene Wolle 1 Pfund beſte deuiſche eielhvoht 
og % Sgqlech- und Biehhei Pornan. 
Freitag, den 12. Dezember 1924. 
s wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
i Rinder l. Kl. — 


ine I. Kl. 127128 lo 
II. Kl. „ um 118 
Mir Alter 1 l 40 tar Scha 1. A A ne 
1. Kl. 660 BR 
W be i 
a 0 4 
1 „ Bie — Tendenz: ; Bullen I. Klaſſe 60 rm. 
a eee den 15. Dezember 1924. RR 
8 wurden gezahl! N. 4: 
un Minden 1. E. 54-86 J L. 1 lg oty 
m. K. 68-70 die 116—120 bite 
III. Kl. 46-50 100—106 dito 
n Kälber 1. Kl. 100 104 dito far Schafe I. Kl. 56—60 dite 
I. RL 6650 dit g b Dito 
III. 1. 70—74 dio Il. K. 44 Dio 
1 Tendenz: ruhig; x Schweine Belt; Rinduieh nicht ausvertänft, 
Bullen unter Notierung poj zel 7 
Amtliche nage, der Poſener Getreideb 
m 17. Dezember 1924. 


(Ohne Gewähr.) 


[die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 kg 1 0 . Bages N 


4 Lieferung lolo D in 
mar 25 ft a Free 
— N 232 

zenmehl . . Vittoria⸗Erbſen a 


Ro int. Sade) I Lartoffeiſtocken . 18. 50—19.50 
490% inf Säcle) — . 10.00—12. 00 
a ee Ede 9.50 Gelbe Lupinen . . . 1.00—15 
% in I Seradella (neue) 44501400 
5 Brunei. R a Roggenftrob, tole . u 
. tier „6 „ „63 . . 
; 5 a, „ 1.60 Oe, ie . * 4.00. 
Weizenkt 6.90—7.90 


kleie P 
5 Tranegtnionöpteld fur wer EN an 5 Grenzflationen und 
5 Bag in pen Sorten über Notierung. Tendenz: ruhig. 
g ung vor den 9 findet am Mon⸗ 
1 ig, dem be egen die erſt den Feiertagen am Montag, 
dem 


Juchtolehpreiſe in oxpreuß en. N 
Anſchluß an die Lande und Rhein in 


und Maffen ziemlich mäßig und bewegten ſich in der N doi 
ſchen 200 und 800 Marl. Den höchſten Preis erzielte der ſechs Monate 
alte Eber „Alx“ bes Mitterguisbeſigers Kuhn Laplau mit 600 Mark. 
580 Mast Biaditen zwel nenn MRomate alte Eber aus ber Herde des 


itte Muüller⸗Morlen-. Für 490 Mark fauſte Freiherr 
von ſes Gr. Gotteswalde einen acht Monate alten Eher aus der 
Zucht des Mittergutsbeſihers Kuhn-⸗Abl. Neuendorf und für 400 


Mar Noſe-⸗Weſſelshöſen einen em Monat jüngeren Eber aus der 
Zucht der Gutsverwaltung ta — laue zur Verſteigerung 
1 er 122 Tiere wechſelten ihren Beſi 
Die Dftpreufifche ige: zur Forderung der Warte 
 inizucht Tratehner Abſtammung E. V. Königsberg hatte gemeinſam 
mit der Vereinigung Oſtpreußiſcher Pſerdezüchter Inſterburger Tatterſall 
A. . und dem Verein für Pferderennen und Pferdeausſiellungen in 
Preußen eine Auttion edler Zucht- und Gebrauchspferde, ferner eine 
„ Bi von Arbeitspferden und Füllen veranſtaltet, die am Montag und 
h Sen = der Reithalle der Königsberger Fillale der Inſlerburger 
. A. G. Fran der dewührten Leitung von Direfior Hugo Stein⸗ 


der gg gin 
Die Pr ze m anf der Auftion befriedigten im allgemeinen. Der Durch⸗ 
reif elite ſich auf 960 Marl. Am been ſchnut Rittergutsbe⸗ 


An. 


00 läßt ſich alſo 


ſitzer von Sperber⸗Lenken ab, der für eins ſeiner beiden prachtvollen 
Pferde den hohen Preis von 4300 Mark erzielte. Die nächſte Auktion 
der Inſterburger Vereinigung findet ſchon am 3. d. Mis. wieder r 
Königsberg ſtatt. x : 


Elektrizität aus Wind. 
Mit dem Problem, den überall koſtenlos zur Verfügung 


ſtehenden Wind noch mehr auszunutzen, als es bisher die be 
lannten Windturbinen ſchon vermögen, haben ſich in den 
letzten Zeitläuften, als es galt, mit Betriebsſtoffen und Arbeits⸗ 


kräften ſparſamer als rein I wirtſchaſter, mehrſach Wiſſen⸗ 


ch und Technik beichäftigt. 


Unter Ingrundeteguung, der gerodhynanniſchen Erfahrungen 


im Flugz u und ur „Unterſuchungen des eee . 
Gelehrten hr Prandil⸗Göttingen iſt es jetzt gelunge 
eine Windkraft maſchine Pie den ‚Markt zu bringen, n 
e vollkommener als ältere Sofleme, ausnutzt. : 

Eine ſolche Maſchine ne Ausn bes. 
Windes bis zu 85 26. In Oſtpreu hen bn biber 11 An gm: 
des neuen „Syſtem e um Teil ſeit über Jahresfr 


in Betrieb, zurzeit befinden A weitere vier Anlagen 


Pommern und zwei in Oſtpreußen im Bau. - 
Je nach Größe der Maſchine lt das Windrad 4 bis ; 

6 Einzelflügel, deren Querſchnitt in Tropfenform ausgeführt 
wodurch dem abtreibenden Wind ein möglichſt geringer 
nd geboten. wird. Die Angriffsfläche für bir Bi 
egenüber der Durchſtreichfläche zwiſchen den Flügeln iſt 
ug gewählt, daß Windſtauungen und Wirbel vor den 
lügeln vermieden werden. Das bemerkenswerteſte jedoch 
„e nachdem die Flügel durch einen verblüffend einfachen 
und von edermann leicht von unten zu handhabenden Gegen⸗ 
ewichtsregullermechanismus zum Beginn der Arbeit in den 
ind gerlſckt und auf eine beſtimmte Tourenzahl —. * 


| ae vi Fa nt je nach Stärke des Windes jelbfttät 
die 


Längsachſe in den auf ſie einwirkenden Wind ſo 
einſte 5 daß fie die ee Tourenzahl nicht überſchreiten. 
Dieſe 8 ehe Windrad z. B. in der Minute macht, 
urch den automat iſch wirkenden Regulator 

ziemlich genau nach oben begrenzen. Das Einrücken der 
faded AN den Wind und das Ausrücken am Ende der Arbeit 
nd die einzigen Bedienungsvorgänge. Selbſt bei unftetigem 
Winde paſſen ſich die Flügel durch den De enge 
jelbfttätig der wechſelnden Windſtärke in Stellung an. 
Ein etwa zufällig während der Arbeitszeit au — — Sturm 
rückt infolgebeſſen auch die Flügel automatiſch aus und bringt 
1 ne chine zum Stillftaud. Zwei kleinere Windroſen dienen 
nftellen des A u de gegen den Wind und laſſen 

dieses auch 9 tel — 2 ſtoßfrei der geringſten Richtungs ⸗ 

änderung des Wi 

Alle Lagerſtellen en Kr gelapfelten Nollen- oder Kugel⸗ 
lagern und ſelbſiſchmlerenden Olen verſehen. Die Stand⸗ 
N * — der ſtählernen Türme iſt für einen Winddruck von 


50 kg pro Quadratmeter Flügelfläche, alſo orkanartigen 


—— bemeſſen. 
Nicht überall iſt die Verwendung der von den Überland⸗ 
ing erzeugten Elektrizität möglich. Daher hat ſich auch 
ie Windkraftmaſchine „Syſtem Kumme“ ſchon een bes, 
10 en können zur Erz ung von elektriſcher Kraft und 
für lundwir chaftli Sa kulturelle Großbetriebe, 
in die ländliche ſtrie, Gemeinden Dörfer oder kleinere 
Städte. Hier findet fie auch direkt An wendung für den Antrieb 
von Dre DE größter Typen, Mahl⸗ und Schrotmühlen, 
Hädfel-, und Molkereimaſchinen, zur Waſſerver⸗ 
orgung, * Entwäſſern und zum Betrieb von indu⸗ 
ellen Arbeitöma au em jeder Art (Sägewerk, Ziegelei, 
Schloſſerei uſw.). Bei Umformung der Windkraft in Elektri⸗ 
kn 15 ſich damit nebenher u. a. auch noch heizen, koch 
backen, Dampf herſtellen und Eis erzeugen; es ergeben 
ehr viele Velwendungsmögüchleiten die auch dem ort 
dieſer Maſchine eine gute Perſpektive bieten, Die Windkraft⸗ 
maſchine Syſtem Kumme luft bei 3,5 m/ Set. Wind an. 
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Seme Exzellenz Herr General der Kavallerie a. D. von Rabe, 
Ritterguts beſitzer auf Les nie w, Kreis Meme, konnte dieſer Tage 
ſein n 80. Geburtstag und gleichzeitig fein 60 jähriges Militär jubiläum 
ſeiern. Der Landbund Weich elgau hat dem verehrten Jubilar ſeine 
Glückwünſche ausgeſprochen der Kreislandbund Mewe ernannte ihn zu 
ſeinem Ehrenmitglied. 


1 Seinen ſiebzigſten Geburtstag 

‘feierte am Dienstag, dem 9. d. Mis. Herr Oberamtmann von Gierke⸗ 
Polanowitz. Der Jubilar ſchaute an dieſem Tage auf ein an 
Arbeit und Segen reiches Leben zurlid. Er gehört zur Reihe derjenigen 
deutichen Männer unſeres Gebiets, die durch ihre hohen Tugenden, durch 
muſterhafte Leiſtungen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft, durch zähen 
Fleiß. Pflichttreue, Sparſamkeit, Mildtitigkeit, Beſcheidenheit und 
förderndes Jutereſſe an ihrem Volkstum dem beutfchen Namen in 
unſerem Gebiet Ehre gemacht und die Kultur dieſes Landes weiter⸗ 
gebracht haben. / 

Oberamtmann von Gierke wurde in Bromberg als Sohn des da⸗ 
maligen Appellationsgerichts⸗Präſidenten geboren. Im Alter von 
6 Monaten verlor er durch die Cholera beide Eltern. Es folgten 
ſodann harte Jahre, in denen er den Kampf ums Daſein kennen lernte. 


Im Jahre 1887 übernahm er die Pacht von Deutſchwalde (Modli⸗ 


borzyee). Wenige Jahre darauf wurde er dank feiner Tüchtigkeit als 


Landwirt zum Oberamtmann ernannt. Im Jahre 1897 kaufte er gas 


Ritiergut Polanowitz, das damals urchtbar darutederlag und das er in 
wenigen Jahren zu einer Muſterwirtſchaft erhob. Im Jahre 1940 
wurde er geadelt. 


Die Tätigkeit des Jubilars erſtreckte ſich aber nicht nur auf das 


Gebiet der Landwirtſchat. Wir ſehen ihn auch auf anderen Gebieten. 
als Aufſichtsratsmitglied der Zuckerinduſtrie, als Vorſtandsmiiglied des 
lanbwirtfchaftlichen Vereins „Kujawien“, als Mitbegründer und lang⸗ 
jähriges Aufſichtsratsmuglied des Kujaw. Bo en“, ſowie in anderen 
Amtern eme raſtloſe ſegensreiche Tätigkeit entfalten. 


Die junge Generation kann an dem Leben des Jubilars ein 


Beiſpiel nehmen, wie man durch die olten deutſchen Tugenden das 
Leben wertvoll macht und wie dann der Segen nicht ausbleibt. 

Mögen dem verehrten Jubilar noch viele glückliche Lebensjahre in 
Gesundheit und nupbringender Wirkſamkeit unter uns beſchieden ſein ! 


REN 


Eiweißarme aber 8 Fütterung ſchwerer 
5 rbeitspferde. 
Dr. Max Aſam. 

An Hand eines möglichſt exalten Fütterungsverſuches 
ſollte geprüft werden, innerhalb welcher Grenzen die eiweiß ⸗ 
arme, aber ſonſt gehaltreiche Runkel den Hafer bei ſchweren 
Kaltblutpferden und den verſchiedenen Arbeitsintenſitäts⸗ 
ſtufen zu erſetzen vermag. Die auf Crumbach bei Kaſſel aus⸗ 
geführten Verſuche haben ergeben: 

„Bei den Futtergaben an ausgewachſene nicht tragende 
Kaltblut pferde iſt viel weniger auf die Höhe der Eiweißzufuhr 
als auf die Stärkewertsgabe und die Wertigkeit ſämtlicher 
darin enthaltenen 10 zu ſehen. 

Das Eiweiß⸗ und rſtoffverhältnis kann bei vollwer⸗ 
ti jen Futterſtoffen ohne Nachteil weit ſein. 

Die von O. Kellner für ſchwache, mittlere und ſtarke 
Arbeitsleiſlung aufgeſtellten Ciweißnormen dürften um 
mindeſtens 25 Prozent zu hoch gegriffen ſein. 

Auch die von ihm hierfür aufgeſtellten Stärkewerts⸗ 
normen können eine Herabſetzung von 20 Prozent betragen, 
alles für erwachſene Kaltblutpferde verſtanden. 

Einwandfreie, hochwertige Runkeln können, wenn ſie 
vorſichtig in die Tutterrationen eingeführt ſind, während 
arbeitsarmer und mittlerer Perioden in Wengen bis L0 kg 
und darüber pro Pferd und Tag ohne jeden Nachteil verfüttert 
werden; dabei erſetzen 5 kg Runkeln 1 kg Hafer. 

Während ſtarker Arbeitsperioden muß eine entſprechend 
ſtärkere, aber immer verhältnismäßig kleinbleibende Hafer⸗ 
zulage verabreicht werden. N 

Sicher vermag die Runkel während der Winterfütterung 
den Hafer mindeſtens bis zu zwei Dritteln zu erſetzen. 

Bei dieſer Fütterung werden die Pferde weder in ihrer 


532 jr 8 
Leiſtungsfähigkeit, Konſtitution, noch Lebhaftigkeit beein⸗ 


trächtigt. 


Vorausſetzung aber iſt natürlich immer die Verfütterung 
hochwertiger, vor allem zuckerreicher, ſauberer und gut zer⸗ 


kleinerter Futterrunkeln.“ Blanck, in Biedermanns Zentralbl.) 


sl m Tee 


Große Zuchtviehanktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 


Zu der am 14. und 15. Jannar ſtattfindenden 110. Auktion der 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft ſind bereits über 420 Tiere, darunter 80 
Bullen, 180 hochtragende Kühe und 160 hochtragende Färſen angemeldet. 
Info ge der großen Zahl iſt mit niebrigen Preiſen zu rechnen. Da die 


Januarauktion immer hervorragend beſchickt iſt, dürfte ein Beſuch der⸗ E 
ſelben ſehr lohnend fein. Das Danziger Vieh iſt wegen ſeiner hohen 


Milchergiebigleit bekannt, es akklimatiſiert ſich infolge des rauhen, trok⸗ 


tenen Klimas Danzigs im kontinentalen Klima Polens ehr gut. Das 


Zuchtgebiet iſt völlig frei von Seuchen aller Art, Ausfuhr nach Polen 
unbeſchränkt und ohne jede Formali ät. Auf der letzten Auk ion waren 
ſchon gute Bullen für 800 —1000 Gulden zu haben, brauchbares weib⸗ 
liches Material für 500 —600 Gulden. Die Verladung er olgt durch die 
Herdbuchgeſellſchaſt. Kataloge mit eingehenden Angaben über Ab⸗ 


ſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Herd ⸗ 


buchgeſellſchat, Danzig, Sandgrube 21. 


Kurze Anleitung zur Berechnung von er 
* —.— für Milchkühe. 25 


Der Erfolg der Viehhaltung hängt ſowohl in der Hoch⸗ 2 


zucht als in der einfachen Nutzviehhaltung zum größten Teil 
von der Art der Ernährung der Tiere ab. Der Landwirt muß 


daher mit den Grundſätzen einer zweckmäßigen Fütterung 


völlig vertraut ſein und ſtändig durch Aufſtellung von Futter⸗ 


rationen die Zweckmäßigkeit der Fütterung feiner Tiere über⸗ 


prüfen. 


Zunächſt müſſen wir für eine genügende Menge Rauh⸗ 


futter (Heu, Stroh) Sorge tragen, um die Tiere zu ſättigen 
und die Darmtätigfeir anzuregen. Die hierzu erforderliche 
Menge gibt uns die Trockenſubſtanz an. Weiter 
müſſen wir für genügende Mengen Eiweiß und Stärke- 
werte ſorgen. N 


Den Gehalt unſeres Futters an dieſen drei Nährſtoffen 


in verdaulicher Form gibt uns folgende Tabelle an: 
Tabelle l. 


Gutes Wieſenheu . oo. 
Gutes Rotllechen . 


8 
Fi 
4 
E 


ger — * 
oggenichrot . 
Bohnenſchrot 
Erbſenſchro t 
Erdnußkuchenmehl Rufisque 
Kolos kuchen 
Lein kuchen 
Raps kuchen 
Palmkernkuchen 
Mohnkuchen 1 
Baumwollſaatmehl entſchält. 
Roggenkleie 
Wei enkleie 
Runkelrſlbe nn 
Zuckerrilbenſchnitzel gefäuert , 
Zuckerrübenblätter geſäuert 
) Lupinen, gelb, entbittert, friſch 
* blau, 4 20 


„2 6 „ „ „„ „%% „%% „„ „460 
„„ % h „% % „% „ „665„, 
„„ „„ „ „ „„ 

. 0 en re 80 „% „% „% „%„„6„% 


8 


I55“4„„„„„5„„„„%% „ „% „% % % „„ „ „ „ „„ „ ee 
„„ „%% %% „„ „„ „„ „ „„ „ „„ „„ „ 


. 2er %„„„ „ „ „ „„ „ „„ „ „„ „ „„ „„ =“ 
. 


Den Bedarf der Milchtuhe an dieſen Nährſtoffen gibt 


uns folgende Tabelle an: 
1 kg trockene Lupinen = 2,6 — 3 kg friſche, entbittert. 


1 ha 17 5 aba 2 

8 2 „% b,2 
Be 41122 25 else er 
. Ber Gens 8 


a dieſer a 2 8 
— als die i 
Kalendern 


8 Teien amt Du feſt, daß 

mit geringeren Eiweißmengen in der Praxis auskommt. 
Wen die Feſtſtellungen der Kontrollvereine und die Erfahrun. 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit hab 
ahlen dieſer Autoren noch zu hoch Moor id 
belle iſt daher die Eiweißmenge nochmal 
An Hand der Tabellen 1 und II iſt 
die Fmterrationen zu berechnen, indem man die Me 


zahlen- der dargereichten 7 ern uach 2% ] kan 


einanderſetzt, addiert und mit 


7 — j zu bringen verſucht. Kurze Feſpere . a 


e man hierbei vorzugehen hat. Es ſei e 
die individuelle Fütterung das vollkommenſte ist. 
En — begnügt man ſich jedoch zumeiſt mt 


1 1. Gruppe: Trockenſtehende, 2. > 

gebende und 3. Gruppe: ca. 20 k = 

Beſſer wären außerdem noch Gruppen ra 5 und 15 kg Mi 

gebende Kühe. Auf die Fütterung der trodenfiehenden 

he unter den bei uns üblichen Verhält niſſen wüher einzu⸗ 
erübrigt ſich hier. — die Kühe im Oktober bzw. 

— in gutem Futterzuſtande ron der .. slatt- 

oder Mlee- und Seradellaweide in den Stalk, dann 

meiſt fo viel n e unter der Habt 

daß ſie, wenn ſie von Mitte Dezember ab trocken ſtehen und im“ 

Januar — Februar kalben, bis dahin mit Runkelrüben, Erbſen⸗ 


1 und gutem Sommerſtroh auskommen !önnen. 3 
. Ä 


verfolgen und 2—3 
oder Heu als Zulage geben. Dies wird 


fpäter kalbenden Kaen und den ji jungen Tieren der a fein. 


— — daß die Futt erration ausreichend 
Gruppe I: 8—12 kg Wich ebende Kühe 11 Fir. cher. 


14 Trocenſubſtanz: Eiweiß: Stürtewert: 


F 

| J 

1 2 Bohnenſchrot 0.9 0,19 0,67 
1 „ Weizenkleie Er 0,09 0,48 
4 e a a 016 


=... 


kenüich genau —— 
En Ill: Über 18—20 kg mis gebende gube. 
an ſchwer 


Bir. f s 

kuppe wollen wir möglichft auf den gabe 

— Tafifk ittel verzichten und das ſelbſt gebaute 
berwerten⸗ Wir verſuchen es zunächſt mit 2 N 


15 N 2 hg Perſtenschres 1 1 kg Roggenſchrot und 2 3 


3 
Trockensubstanz: Eiweiß: eintebest 


Sehalt a Srundfitter . . 12,8 027 8 2 
7 rot * R } Ä 5 
ie 2 re a‘. 18 0,14 1.0 
2 2 1 —— 18 0,12 1,48 2 
222 eee 12 012 0% 
18,9 6,74 7.41 
duc Tabel id Malen euthallen: 17.0 150 7 


W ſehen, daß wir der Trodenfubflanz ſehr gerecht w 


; Anditbere fir, die Stärkewertk find reichlich, die Freie 


7 a een für ca. 6—7 kg Milch anſtatt für 20 K. 
EL 52 85 er iſt typiſch für unſer e 
mei eo 25 glaubt, wenn man 8—10 


man feine Schuldigkeit getan. 5 
r müſſen — über 2 Folgen einer ſolchen erg 
völlig lar fein. Zunächſt werden die guten Milchkühe . 


— Aaipeen ez eine rt a 3 melken, indem ſie 


— 


mit er Se 


Ae Ging . 
Zum beſſeren Aufemern und als diätiſches Mittel reicht man Te) Elärtewerte utter . benutzen die 8 
FF 2 Pfd. dae zur anal hen en Cen we A. 
Wir lehren nunmehr zu unjeren, ee munen ss” Mayen: 1 Stäft da die Kühe ſich 
zu fa ein e 9 fr Be 4—— 1 Kur je 282 ee e 
eſtand be lecht mellen. 
melfend, 15 hochtragend und 5 en ca, 812 RE Mich SE ein — 2 
Zur Verfügung ſtehen = r. Wieſen und Rortleehen.. zum Biel. Wir muſſen zu eiweiß⸗ 
500 Btr. , 250 500 Ztr. Erbe] ..; nn zw wählen 1 kg Peintuchen, 
froh und Ehren jowie 2506 Hr. Rünkeküben nach Wozug 2 ſenſchi W wir eine 
von 1020 % wund. Bei 200 Winterfuttertagen N N AR 4 kg Kleehen. 
entfallen pro 6 Heu, 10 Pfd. un u * — —— 
5, fd. Bohmenſtroh, 10 Pf und Spreu, ; arte 28 ,.0m 442 
50 Rımkefrüben als Grundfutter. Wir wollen Tin Gele per 489 6827 02 
F117 ᷑ N, 5 Makheber en. g UM DM 
en⸗ eu, Ha "da e ee 
— geben, für die . das lege und Kraft 4 „ ai . * 22 Bin — — + 
er en. » * * * 2 — — 2 
. ober nur mod; twenig Mitch Gedende | has zusctei jr Sutionenlhähn nd rm Ta 


ra. 12 3tr. Idwere Kühe. 


e E ae .. 00 
1 22 0... 08. 
2 „ Nane e 3.0 603 1.50 
£ non; 1.8 6.27 342 
. Tabelle Ik a 115 0.40 3 
i 172 — * 0 978° 
geben 1 kg Weigert os 0,08 0,48 


-feht nahe. Da das Klerhen 


gel eine Zulagen kg Weizentleie gegeben wird 


N Strohnaben einzuſchräntenz wr den 


Dieſe Nation Formit 75 geforderten Nährſtoffmengen 
Efie jung gemäht und vorzügl dag 
geerntet, iſt ſein e er Höher einzu ger 
durchſe in den Tabellen 3 
mit dieſer Ration auslon men zu, können, 1 0 
— auch hier richtig, 


Verdauungsapparat 


zur die Trockenſubſtanz. Es er 
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nicht unnötig zu belaſten. Die Tiere freſſen aber auch nicht 
al es auf, der Reſt bleibt zur Einſtreu. f 

Leinkuchen wirkt günſtiger auf den Fettgehalt der Milch 
als Rapskuchen. Erdnußkuchen Rufisque iſt unſer eiweißhal⸗ 
tigſtes Kraftfutter, jedoch jetzt chwer für uns zu haben. Erſatz 
können entbitterte Lupinen ſtellen. Die Weizenkleie wird 
vom Vieh ſehr gern gefreſſen, ſie wirkt diätiſch ſehr günſtig 
und regt die Milchergiebigkeit an. Getreideſchrot iſt immer 
mehr Maſtfutter, die Kleien mehr milchtreibende Futtermittel. 
Die Körnerſchalen und die Keimlinge enthalten hauptſächlich 
das Eiweiß, während der übrige Körnerinhalt Stärke iſt. 
Daher iſt es zweckmäßiger, da Getreide zu verkaufen und 
Kleie und andere eiweißhaltige Kraftfuttermittel zuzukaufen, 


falls die gegenwärtige Preislage für die betreffenden Getreide⸗ 
und Futtermittel unter Berlickſichtigung des Nährwertes dies 
kaufmänniſch richtig erſcheinen läßt. Nicht aber nur Futter 
allein, ſondern auch warme Ställe mit guter Luft, ruhige Be⸗ 


handlung, gute Einſtreu, pünktliche Mahlzeiten, guter Putz 
und Pflege, gutes Ausmelken, ſowie beſte Beſchaffenheit 
der Futtermittel gehören dazu, wenn wir von unſeren Kühen 
gute Leiſtungen verlangen wollen. „Das Auge des Herrn 
mäſtet ſein Vieh“, iſt ein nur zu wahres Sprichwort. a 

Zum Schluß ſei betont, daß die vorhin ee 
Beiſpiele keine Rezepte ſein ſollen. Zweck dieſer Anleitung 
ſoll nur ſein, den Landwirt zum Nachdenken anzuregen und 
ihm eine Anleitung zur Prüfung der Futterrationen zu geben. 


VERSICHERUNG S- AKT 


— versichert 


1 


— 
E 
% 
Fe 
wi 
1 
4 
m‘ 
ww. 
u 


H 


LE IE 


Feuer, Hagel, Unfälle aller Art, 
aftpflicht- u. Transportschäden 


A 


NAK 


9593 eee 


E un u n e 


IEN- GESELLSCHAFT 
gegen 


* 


e 
LN 


en 


zu billigen Prämien. Keine Nachzahlung. 


Anträge nehmen entgegen: 
Haupt-Gesellschaft Poznah, Wjazdowa 3, 
als unsere General-Vertreterin, 
"unsere sämtlichen Ortsvertreter, sowie die 


A 
. 


* * 


159 


die bande 


3X 


RE 


Ai 
4% 


+ 


1 


AM. 
u un u 


994 


e 
eee > 


1 


Ok KENN 5 


1 11 
NY 


Direktion Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


anz am 30. Juni 1924. 3 


„ 


rr 


SI BOTH ET“ 


Mm Bil Bu am " Bilang am 31. Dezember 1928. 
an zen. enbefianb. 8 tiv a: 185 000 000 Aktie a: 4 
S bei v.⸗Gen 
. e de 15 Brovinglalenofien 7 en bei Genoſſen * 0 nn 1 21882. 
Santi 6 t de ee; j 1065 S ee —.— n e 5 1287 
eee , — * Al ez ber Set. 2a Verehrte Beese 272 
e * . . . * D 
Voln Staatsanlele 10 000 Baltiva: 
busse des Rc —- 1m, -7:-; ber Gens J 185 a dle es 
B. n 19500 57 | 28 400 000 Saeed „ 3 — 
e . 2 Serena > 109, 
Beirſebtrüclag e. 1 17 Kannen a I am @enoffen. . 1108 784 
Sparelnla ga 444816 eh 400 000 000 mid P. der Prov. Wen. Naſſe 8057 000,— 
Schuld in fd. Rechn. an Benoffen  .. 2295000 2740 914 Müdftändige U e 2090 000 000 _ 128 352 453 445 ehr 9 9 18808 
e e nung, [mnsähe3 BEate = Sr FE een 
Bugang 3 — am 31. Dezember Br dee jahres: 56. RR ber Genoſſen am 1. Januar 1928: 111. od * 
par- und Darlehnskaſſe Landw. derisgen euſchaft für Bezug aus Abſat —. 1 —. Zahl ber Mensſſen am 1 Januar 1 ML 
Spöldzlelnla z an ng e ee Spoldslelnta = 1 ograniczong rer und eng Ü 2 — 
disch Nofenthal. Nofner, Labitzle a Danſch. bo [648 
Obwieszczenie, W tut. rejestrze spöldzielni zapisano dzis pod nr. 14 „Spar- 


W rejestrze spöldzielni zapisano 1) dnia 25. paZdziernika 
1924 r. przy nr. 61 „Raiffeisenkasse, spöldzielnia x nieogr. odp. 
Krzesiny“: W miejsce ustepujacego Henryka Wilke wybrano 
gospodarza Frederyka Schaberga z Krzesin ezionkiem zarzadu. 
2) 14. listopada 1924 r. przy nr. 15 „Spar- und Darlehnskasse, 
sp. 2 odp. ogr. Swarzedz: W miejsce Jözefa Fietza wybrano 
mistrza stolarskiego Oskara Liefkg czlonkiem zurzadu 

Pena, dnia 4. grudnia 1924. (645 


Sad Powiatowy. 


u. Darlehnskasse, sp. z Reg: odp. W Kaczkowie“, rubr. 1, 12. 
Rubr, 4. Kazdy czlone ie 1 przyja6 conaj- 

mniej jeden udzial, moge on nabyc te2 wiscej. Najwy2sza liczbe 

udzialöw jaka nee eslonek- mote nabyc wynosi 5. Po- 

jedydiezy udzial wynosi 100 zt na ktöry sa do wplacenia natych- 

miast 5 zi, resztg wedlug uch walnego zebrania. 
121 udgialöw jest niedopuszezalne. 

r. 


9. Uchwala nadz nego walnego zebrania z 16. 
listopada 1924 r. zmieniajaca 9 5 statutu znaj du je — stronie 
19 aktow. ie dnia 28. listopada 1924. (646 


Seit 81 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 

durch 846 
W.Guisehe, Grodzisk-Poznah 
früher Grätz-Poſen. 


Allgemeine veg denne ce lat in Dirschau 
Tow. Akc. w Tezewie 


— Feuer versicherung 


Vertragsgesellschaft 


e Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, 
Handel und Gewerbe. 


Kaufe jeden Poſten 


Steoh und Heu 


loſe u. gepreßt. zu den höch⸗ 
ſten Tagespreiſen ab jeder 
Bahnſtation. Wenn erforder⸗ 
lich ſtelle von 1000 Zir an 
eigene Preſſe u. Zugmaſchine 
zur 


Auskunft erteilen: . 
Die Geschäftsstelle für die Wojewodschaft Pozuas, Poznan 5, 
ul. Zwierzyniecka 13 (Genossenschaftshaus), Telephon 6479, 
die Direktion in Tezew (Dirschau). ul. Kopernika 9 


Berfügung. {564 
Offerten erbeten 
P. Duwe, Fouragehandlung 


und die Vertreter der Vistula. 


0 dbn verband u sid i 15 
erübndwerb in für Da ernte 


51. Zuchtoiehauktion mit Leiftungsnachweis 
am 15. und 16. Januar 1925 
in Insterburg, Viehauktionshalle. 
1. Tag: vorm. 11 Uhr 320 tragende Sterken und 
junge Kühe, 
2. Tag: vorm. 9% Uhr 70 ſprungfähige Herdbuch⸗ 
bullen (und Fortsetzung der Verſteigerung der 
weiblichen Tiere). f 


Kataloge mit Leiſtungszahlen vom 2. Januar ab für 1 Mk. durch 
die Geichäftsftelle, Inſterburg, Withelmſir. 7. 
Verkauf nur gegen Bar ahlung und beſtätiate Reichs bankſchecks 


Füchse, Marder, Anis, | 
Fischotter, Matzen, Hasen, 
Kanin, Roßhaare u. Wolle 


sowie alle andern Sorten Falle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, rennt 


3 8 Grochowe Lai 5 (früher Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe) 


Telephon 5537. Telephon 5537. 


Scernöino (Pomorze.) 


Achtung! 
Poznan, Kleine Gerherstraße (Ecke Judenstraße). 


nur zumEinkauf 
DEZ AINESEHÄ | ker Rauchnaren 
Fuchs“, 


Marder, Fel le, 


Jitis=-, 
Roßhaare za 


Fischotter-, 
Kanin- und 
Hasen- 


Konkurrenzlose Preise ! 
“af” Bitte um gütigen Zuspruch! 


Obwieszczenie. 


W rejestrze spöldzieln: wpisano 1‘ ? ırzy nr.24 „Deutscher 
en und weniger si Fk w Rosku“, spölka” zapisana z 
n cogr. odp. nast, zmıanv: Uchwalg w. 85 zgromadzenia z dnia 
28. maja 1922 r. zmieniono statut spoldzielni. Firma spöldzielni 
brzmi teray „Spar- und Varlehnskasse spöldzieinia 2 nieogra- 
nic-ong odpowiedzialnoscia w Rosku“, a celem jej: prowadzenie 
kasy osczednosciowo-pu2yczkowej "Udziat wynosi 50% mk. 
Ka dy czlonek s öldztelni wplaca na udzial zaraz po przvjecıu 
3 00 mk., a reszte w rocznych ratach w kwocie 2000 mk. Czas 
trwanıa spötdzie' ni nieograniczony. 

Spöldzielnia oz!asza w Landwirtschaftliches Zentralwochen- 
blatt W Poznaviu, a jezell pismo to przestanie wychodzi6, DZ. 
Urzedowy Mi: isterstwa Skarbu. 

Rokiem.obrachunkowym jest rok kalendarzowy. 

Zarzgd sklada sig 2 3—5 czlonköw, a do osw! adczenia woli 
w imieniu spöldzielni potrzebne jest "wspöld.ialanie przynaj- 
mniej 2 czlonköw zarzadu. 1647 


Wiele n, dnia 22. listopada 1924, 
Sad Powiatowy. 


A 


Buchhandlungen, Genoſſenſchaſten und Vereinen 
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Zwei Weihnachtsgeschenke 4 


unbedingt erforderlich in jeder Landwirtschaft 


Dämpfer Separator 


„ALFA“ | „ALFA-LAVAL” 


A 7 ; entrahmt am raschesten 
R und am genauesten. 


wirtschaftlich! Ist von starker Bauart, 
BER Gibt gesundes, hervorragender Kon- 
schmackhaftes Futter, struktion und leicht 
erspart Zeit und Geld! in der Bedienung. 


Besondere Weihnachtsbedingungen zu erfahren bei unseren Vertretern oder direkt bei * 


ew. ALFA-LAVAL Mu] 


5 Telephon 58-54. Oddzial w Poznaniu ul. Wroctawska 14. 1 3 


ne 0. Zuchtviehauftion. 
wei 0 na ch ts⸗Ge j ch e nk der Danziger e kn. f 


iſt der 0 
am Mittwoch, dem 4. Re 1925, vorm. 10 Uhr 
candwirtſchaftliche und Donnerstag, dem 15. Januar 1925, vorm. 9 Uhr 


% in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I. 
Kalender für Polen.| ice: 

} 2 pru ge Bullen, 
ee 180 hochtragende Kühe und 
oder direkt vom 160 hochtragende Färſen. J 

Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Foll⸗, Grenze und 


verlag in Po znan, ul. Wjazdowa 3. Pafjihwierigfeiten beſtehen nicht. Das eg iſt völlig frei von 4 


Seuchen aller Art. Kataloge mit allen näheren Angaben Über Abe 
Preis 2,40 21. ſtammung und Kelſtungen der Tiere ufw, ee re 


: elle Danzig, Sandgrube 21. Sea: 
Danziger Siemens. seſeuſchaft || „Jnipehtor 


bre alt, 19 . 


5 m. b. 9. Bars, bet 5 u in 
Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 11 ift mächtig, ut 
rel. 2318, 312 Ausführung von Tal, 371 dauer tell un 
er 1 


Se. Ja . 5. 8 100 an die 
Geſchüftsſtelle bie es Blattes. erbet. 
onſumverein Pozua 
ul. 3 3, empfiehlt 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 


— ſperiell für die Land wirtſchaft —— (425 


Muß Siemens=Schuckert=materiaı wird verarbeitet. 


Ingenieurbefudy koftenlos. Geſchultes Monteurperfonal. a, Perf, 
Reparatur-Werkftatt in Poznaii. Großes Materiallager. ne e 4 
Be lichte Pp., b ferien. 3 
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